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WEA Enercon E 126
7,6 MWp
17 ha Flächenbedarf (Abstandsflächen 3D x 5D)
17 GWh/a

Energieparks Schipkau und
Solarkomplex Senftenberg
ca. 1.000 ha ehem. Kippenfläche

Solarpark Schipkau 
72 MWp
150 ha Flächenbedarf 
70 GW/a (geschätzt)

1949 - 1991 Tagebau Klettwitz: in 5.200 Hektar abgebaggert
42 Jahre

angenommene Flözstärke 12 m
11,4 t/m2, 2.400 kWh/t, Wirkungsgrad Kraftwerk 38%
= 104.000 MWh/ha einmalig

zum Vergleich WEA:
= 1.000 MWh/ha pro Jahr
104 Jahre 

zum Vergleich PV-FFA:
= 460 MWh/ha pro Jahr
226 Jahre

(ohne Berücksichtigung der Rekultivierungs- und 
Ewigkeitskosten der Tagebaue)
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Braunkohleabbau Rheinisches Revier
Geförderte Flözstärke 30 m (Garzweiler)
Abbauzeit: vor 1940 – 2038 (100 Jahre)
35 t/m2, 9 GJ/t = 1.150 kWh/t, 86.500 kWh/m2, Wirkungsgrad Kraftwerk 45%
39 MWh/ m2 Stromertrag

Windpark Königshovener Höhe (ehem. Tagebau Garzweiler)
21 WEA Senvion 3.2M114, 200 m Gesamthöhe

Stromertrag: 140 GWh = 6,7 GWh/a*WEA; 
Flächenbedarf je Anlage: 3 x 5 D = 400 m quer, 500 m längs zur Hauptwindrichtung: 185.000 qm = 18,5 ha

Stromertrag in 100 Jahren aus 185.000 m2

Braunkohle: 7.215 GWh (einmalig)
Windenergie: 670 GWh (regenerativ)
In 100 Jahren hätte es die 10,7fache Fläche des Tagebaus Garzweiler gebraucht, um mit 

Windenergie dieselbe Menge Strom zu erzeugen.

nicht berücksichtigt: 
§ Energie-(„Ewigkeits-)kosten“ des Tagebaus (Abraum, Pumpen etc.)

§ Bio-Energieertrag der Agrarflächen unter den Windrädern
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Biogasanlage Alxing
400 kW
3.061.441 kWh (2017)

Windenergieanlage Hamberg
2.300 kW
3.357.102 kWh (2017)

rechnerischer Bedarf Silomais
187 ha

Flächenvergleich Biogasanlage Alxing – Windenergieanlage Hamberg, Hintergrundkarte: Bayern Atlas

zum Vergleich:
Golfplatz Elkhofen
66 ha

Platzbedarf überstrichene Rotorfläche
0,5 ha
Platzbedarf Abstand zur nächsten WEA
10 ha
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Nahrungsmittel
Energie 

Biodiversität
Trinkwasserneubildung

Abflussverzögerung
Schadstofffilterung

Humusanreicherung 
Kohlenstoffsenke

Öffentlicher Raum
Kohäsiver Raum
Inklusiver Raum

Freier Raum
Differenzieller Raum
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Windenergieanlagen in der Landschaft
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https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/erneuerbare-energien/einfuehrung

große Windenergieanlagen sind eine Notwendigkeit. 
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Guides for siting and designing (France, Scottland, Belgium) based on ELC

www.developpement-durable.gouv.fr

Guide de l’étude d’impact 
sur l’environnement  

des parcs éoliens
Actualisation 2010

Ministère de l’Écologie, de l’Énergie, du Développement durable et de la Mer,
en charge des Technologies vertes et des Négociations sur le climat

Scottish Natural Heritage

Siting and Designing  
windfarms in the landscape

Version 1

December 2009
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Das Geräusch von Windkraftanlagen verursacht Amplitudenmodulationen. Diese 
Modulation hat nichts mit Infraschall oder Lärmemissionen sehr niedriger Frequenz 
(< 20 Hz) zu tun. Es handelt sich um eine Kadenz, eine Niederfrequenzmodulation 
des Geräuschs, was etwas anderes als Infraschall ist.
Die Immissionsschallpegel (wahrgenommenes Geräusch) variieren abhängig von 
der Zone, in der man sich befindet und von der Tageszeit. Beispielsweise verursacht 
eine Windkraftanlage mit 2,5 MW in 500 m Entfernung ein Geräusch von 45 dBA 
bei einer Windgeschwindigkeit von 8 bis 9  m/s, also, wenn sie Strom erzeugt. 
In Wohngebieten müssen daher überall bestimmte Bedingungen erfüllt werden 
und der Nachtschwellenwert ist auf 45  dBA außerhalb von Häusern 
festgelegt2. 
Die Entfernung von Siedlungen ist nicht nur aufgrund der Einhaltung der 
Lärmschutznorm gerechtfertigt, sondern auch hinsichtlich der Auswirkung der 
Windkraftanlage auf das Blickfeld der Bewohner.

��9LVXHOOHU�.RPIRUW

Die visuelle Wirkung - die Prägnanz - von Windkraftanlagen hängt von der Größe 
der Windkraftanlagen und der Entfernung ab, ist jedoch nicht proportional 
zur Entfernung: sie nimmt sehr schnell ab und hängt mit dem Blickwinkel 
zusammen. So nehmen bei 350 m Entfernung Windkraftanlagen von 150, bzw. 
180 m Gesamthöhe (wie die meisten aktuellen Windkraftanlagen) 23, bzw. 27° 
des vertikalen Blickwinkels ein, also fast das Doppelte des vertikalen Winkels der 
visuellen Wahrnehmung oberhalb der Horizontlinie. So sind die ersten 100 bis 
400 m die wichtigsten (siehe folgendes Schema).

Prägnanz von Windkraftanlagen in der Landschaft, Windkraftanlage 150 m Höhe (100 m Mast 
und 50 m Rotorblatt). Die visuelle Wirkung ist nicht proportional zur Entfernung.

Ansicht aus der Nähe   Ansicht aus mittlerer Entfernung          Ansicht aus großer Entfernung

Formationen - Szenen

Proportionen - Abstände
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Berggipfel effizienter. Dies ist ein Merkmal, das man nutzen sollte, da auch kleinere 
Gipfel, zum Beispiel im Hespengau, einst oft von Windmühlen gekrönt waren.

Nach diesem Prinzip kann der Windpark selbst zum landschaftlichen Ausdruck eines 
Gipfels werden (Akzentuierung der Topographie durch die Masten als weithin sichtbare 
Bezugspunkte). Dies gilt zum Beispiel für die Felder von Sombreffe, Flamierge und 
Verlaine / Villers-le-Bouillet. 

Da der „Parkeffekt“ sich schnell als Einschränkung der Planung aufdrängt, wenn die 
Anzahl der Masten mehrere Linien erforderlich macht, kann die Verwendung einer 
einzelnen Linie – wenn sie senkrecht zur vorherrschenden Windrichtung verläuft 
- ein in energetischer Hinsicht leistungsfähigerer Aufbau sein, der eine dichtere 
Anordnung des Parks durch Zusammenrücken der Masten ermöglicht.

Eine geradlinige Anordnung könnte sich zum Beispiel anbieten, wenn die 
Errichtung des Parks an einer großen Infrastruktur erfolgt, die ebenfalls geradlinig ist. 
Dies könnte zum Beispiel bei Kanälen der Fall sein, wie in der Zeichnung unten gezeigt.

Windpark, der einen 
Berggipfel krönt.

Errichtung von Windkraftanlagen an einem Wasserlauf und einem Kanal.

„Damit die Windenergieprojekte an der (Um-)Gestaltung 
einer neuen Landschaft teilhaben, wird der Aufbau des 
Parks von den besonderen Merkmalen der Landschaft, 
ihren Kraftlinien bestimmt. Der Aufbau des Windparks soll 
sie betonen, statt mit ihnen zu konkurrieren.“ (S. 17)

• Kraftlinien 1. Ordnung: die konstantesten Elemente des 
Gebiets, mit anderen Worten das Relief
• Kraftlinien 2. Ordnung: sekundäre Strukturen des Reliefs 

können Kraftlinien bilden
• In bestimmten Fällen können strukturierende 

Infrastrukturen als Orientierungslinien dienen.
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• Ebenes Gelände

In einem ebenen Gelände (Gipfelterrasse oder Plateau) kann die Anordnung des 
Windparks freier sein, sollte sich aber an den Strukturen des Geländes orientieren. 
Geradlinigkeit drängt sich also nicht zwangsläufig auf, schafft jedoch oft mehr 
Deutlichkeit. Auf großen ebenen Flächen ohne ausgeprägte territoriale Struktur, an 
die sich der Windpark anlehnen könnte, sollte der Aufbau eher nach einer Geometrie 
erfolgen, die zu ihrer eigenen Strukturierung beiträgt. Er könnte geometrisch mit 
orthogonalem Raster sein, die am häufigsten genannte Anordnung. Ein solcher 
Aufbau ist jedoch nur in einem großen Park sinnvoll, der aus mindestens 10 Masten 
besteht, um die Anordnung deutlicher wahrzunehmen.

Da die meisten unserer Landschaften keine wirklich geraden „Kraftlinien“ aufweisen 
(außer im Condroz und in Lothringen), entscheidet man sich eher für „!exible“ 
Komponenten - zum Beispiel Kurven, parallele Kurven mit kurvenförmigem 
Raster usw. (siehe Schema unten).

Selbstverständlich müssen die Regeln der Ausrichtung 
und des Abstandes zwischen den Masten 
entsprechend den vorherrschenden Winden befolgt 
werden und die Zugänglichkeit für Schwertransporte 
am Fuß des Mastes ist ein entscheidender Faktor, 
derartige Eventualitäten müssen jedoch nicht den 
Aufbau bestimmen. So kann man im folgenden 
Beispiel feststellen, dass unglücklicherweise die 
Parallelität zu einem Flurbereinigungsweg zu einer 
geradlinigen Ausrichtung führt, die weniger ergiebig 
und weniger flexibler ist als eine leichte Krümmung, 
die an die der Autobahn in diesem Bereich hätte 
angelehnt werden können.

Bei der Errichtung der Masten kann jedoch, da die 
Autobahntrasse nicht genau gerade verläuft, ein 
Aufbauprinzip darin bestehen, den Blick zu begleiten 
und durch Anordnung der Masten von der Autobahn 
zu lenken, indem man auf der Außenseite (die als 
Zielpunkt vom Autofahrer sichtbar ist) den Kurven 
der Autobahn folgt oder sie verstärkt, um den Blick 
des Fahrers zu lenken und dieser landschaftlichen 
Begleitung Ausdruck zu verleihen.

Im 1. Bild zwei geradlinige Ausrichtungen ohne Verhältnis zu 
einander. Im 2. Bild sind die Windkraftanlagen kurvenförmig 
neben der Autobahn angeordnet, ihre landschaftliche 
Gliederung ist für den Autofahrer deutlich wahrnehmbar.
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www.developpement-durable.gouv.fr

Guide de l’étude d’impact 
sur l’environnement  

des parcs éoliens
Actualisation 2010

Ministère de l’Écologie, de l’Énergie, du Développement durable et de la Mer,
en charge des Technologies vertes et des Négociations sur le climat

„In diesem Kontext sollte 
es weniger darum gehen, 
die Landschaft (im 
klassischen Sinne des 
Begriffs) gegenüber den 
Windenergieanlagen zu 
erhalten und zu schützen, 
sondern vielmehr, sich 
eine gelungene 
Landschaftsgestaltung 
zum Ziel zu setzen.“
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Die parallele Betrachtung des Landschaftsmodells und der Interpretationsskizzen vermittelt einen guten Einblick in die 
Organisation und die Wahrnehmung der Landschaft. An dem Landschaftsmodell in Abbildung 32 lassen sich die Morphologie 
der Landschaft und die Anordnung der Bebauung sowie die wichtigsten Vegetationsbereiche erkennen. Die direkt auf das Modell 
bezogenen Skizzen zeigen die Wahrnehmung des Landschaftskontexts von bestimmten Sichtflächen aus. Die Skizzen geben 
die alltägliche Wahrnehmung der Landschaft wieder, während das Landschaftsmodell einen theoretischeren, aber ebenso 
realistischen Ansatz darstellt. 

 
Abb. 32 - Landschaftsmodell und parallel dargestellte Interpretationsskizzen (Quelle: Atelier des Paysages, Arbre&Sens und Carto-graphic) 
 

g) Kulturerbe 

Der Begriff Kulturerbe umfasst sowohl Elemente des baulichen als auch Elemente des landschaftlichen 
und kulturellen Erbes. Er wird auf Einzelelemente (Bauten oder andere) wie auch auf Landschafts-
ensembles und -gefüge angewandt, die einem Ort Gleichgewicht und ein harmonisches Bild verleihen. 
Zum Kulturerbe zählen Bauwerke, Orte und Landschaftselemente, die staatlich oder durch die Gebiets-
körperschaften geschützt oder in den Inventaren bedeutender Stätten aufgeführt sind (Gärten, Bäume, 
Kunstwerke und kleine Kulturgüter wie Springbrunnen oder Wasserbecken). 

In jedem Fall muss der Landschaftsplaner die vorhandenen geschützten und nicht geschützten Kultur-
güter vollständig inventarisieren und bis einschließlich des sehr weiten Untersuchungsgebietes karto-
graphieren. Sie werden in einer Tabelle entsprechend ihrem Schutzgrad und ihrer Anerkennung, ihrer 
Nähe zum untersuchten Windpark und ggf. ihrem optischen Akzentuierungsbereich klassifiziert. Es geht 
um die Ermittlung der Bedeutung der betreffenden Landschaft im Kontext des geplanten Vorhabens. 

In manchen Sichtfeldern sind bestimmte Elemente der Landschaft oder des Kulturerbes dominant, da sie 
sich auf Grund ihrer Natur, ihrer Form, ihrer Struktur oder ihrer Größenordnung von der übrigen Land-
schaft stark unterscheiden. Sie werden auf diese Weise zu einem Bezugs- oder Anziehungspunkt. Ihre 
Bedeutung kann durch einen großen Bekanntheitsgrad und/oder eine starke Frequentierung belegt sein. 
Der Landschaftsplaner muss die Bedeutung dieser Bezugspunkte in der Landschaft erfassen und eine 
Aussage über ihre Kompatibilität mit dem Windpark treffen. 

Optische Anziehungspunkte64 sind Elemente, die den Blick auf sich lenken und Bezugs-
punkte in der Landschaft darstellen. Optische Anziehungspunkte sind zum Beispiel Kirch-
türme, Bäume, Waldflächen, Wasserschlösser, Pylonen, Masten, bedeutende Bauten etc. 

                                                 
64 Präfektur des Departements Moselle, Sept. 2006 (siehe Literaturverzeichnis). 
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Guide de l’étude d’impact 
sur l’environnement  
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Actualisation 2010

Ministère de l’Écologie, de l’Énergie, du Développement durable et de la Mer,
en charge des Technologies vertes et des Négociations sur le climat
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Abb. 37 - Überblickskarte der optischen Wahrnehmungen (Quelle: Atelier des Paysages, Arbre&Sens und Carto-graphic)  

 
ZUSAMMENFASSUNG 

Die Erlangung von Kenntnissen über das Gebiet erfolgt durch Begehungen zur 
Erkundung der Landschaft und durch Kontakte zu Akteuren vor Ort.  

Die Analyse der Organisation der Landschaft und der optischen Wahrnehmungen 
wird in geeigneter Form dargestellt (Landschaftsmodell, Skizze, Schnitt, 
Synthesekarte).  

Der Begriff der "gleichzeitigen Sichtbarkeit" ("co-visibilité") ist nur auf historische 
Denkmäler anzuwenden. Der Begriff der "Sichtbeziehung" ("inter-visibilité") wird auf 
den allgemeinen Fall der Sichtbarkeit zwischen einer Windenergieanlage und einem 
Kulturgut oder bestimmten Landschaftselementen angewendet.  

 

Analyse der gesellschaftlichen Wahrnehmung: die alltägliche Landschaft und ihre 
unterschiedlichen Darstellungsformen 
Die Werte, die mit einer Landschaft verbunden werden, erklären sich einerseits aus der Definition des 
Begriffs von Landschaft im Sinne des Blicks, mit dem die Menschen ein Gebiet betrachten. Darüber 
hinaus "verweist die Landschaft implizit auf den Begriff des Schutzes, also auf die Vorstellung von einer Begren-
zung; gleichzeitig ist die Landschaft auch ein Produkt der Aktivitäten der Menschen. Es besteht daher ein inhärenter 
Widerspruch zwischen der Notwendigkeit der Entwicklung, die die Landschaft verändert, und dem Respekt gegen-
über der bestehenden Landschaft, welcher der Entwicklung entgegenwirkt"65. 

Diese Wahrnehmungen bleiben über die Zeit nicht unverändert. Einerseits entwickeln sich die mit einer 
Landschaft verbundenen Werte zusammen mit den Weltanschauungen unserer Gesellschaft; ande-
rerseits dürfte es kaum je nur eine Vorstellung von einer bestimmten Landschaft geben, denn die Wahr-
nehmungen sind je nach Bevölkerungsgruppe und den ihr eigenen Erfahrungen und Empfindungen 
unterschiedlich. Die Werte und Vorstellungen, die mit einer Landschaft assoziiert werden, sind daher 
vielfältig und zuweilen auch die Quelle abweichender Meinungen. Es ist daher notwendig, in all diesen 
Fällen die Grundtypen der gesellschaftlichen Wahrnehmung eines Gebietes zu erfassen, einschließlich 
der möglichen Widersprüche, um den Grad der Sensibilität dieses Gebietes in Bezug auf den Windpark 
zu bestimmen.  

                                                 
65 Studie zu den sozialen Indikatoren der Landschaft (siehe Literaturverzeichnis). 
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Für jeden Standpunkt unterbreitet der Landschaftsplaner, dem Lösungsvorschlag für die Landschafts-
planung folgend, in graphischer Form (Fotomontage, auf der Grundlage von Fotos angefertigte Skizzen, 
retuschierte Fotos) einen oder mehrere Vorschläge für Varianten bezüglich der Errichtung der Anlagen. 
Anhand graphischer Darstellungsmittel können neue Elemente in die Landschaft eingefügt werden und 
so die Beziehungen der neu geschaffenen Ebenen bewertet werden. Vor allem ermöglicht dies die 
Analyse der Effekte und Auswirkungen auf den Beobachter und auf die Landschaftsstrukturen, in denen 
die Windenergieanlagen errichtet werden sollen. 
Die Darstellung verschiedener Standortvarianten kann auf der Grundlage von auf Fotos basierenden Simulationen 
erfolgen. Davon ausgehend kann unter vielen Varianten eine ausgewählt werden, wobei die Wahl z. B. von Kriterien der Nähe 
zu Kulturgütern oder anderen Bezugspunkten beeinflusst sein kann. Auf diese Weise lassen sich die Beziehungen zwischen den 
verschiedenen Einheiten, den Landschaftsstrukturen und der Größe der Windenergieanlagen untersuchen. 

Um die Konkurrenz zwischen bereits bestehenden Bezugspunkten (z. B. Dörfern) und neuen Bezugspunkten (Windenergie-
anlagen) auswerten zu können, werden in die Graphik Gruppen stabförmiger Objekte eingefügt, die mögliche Standorte von 
Windparks symbolisieren. Dadurch lässt sich beispielsweise bestimmen, wie weit ein Dorf von einem Windpark entfernt sein 
muss, damit ihm seine Rolle als wichtiger Landschaftsmarker erhalten bleibt. 

Die verschiedenen Varianten können auch mithilfe von parallel eingelesenen Skizzen eines Luftbilds dargestellt werden. Das 
Luftbild zeigt die Landschaft in unmittelbarer Nähe des Windenergieprojekts. Die zwei orangefarbigen Linien zeigen die Aus-
richtung der Windenergieanlagen auf den Gipfeln des Reliefs an, die der Landschaftsplaner für das Projekt vorschlägt. In den 
drei Skizzen werden die optischen Effekte dreier verschiedener Standortvarianten ausgewertet. Ausgangspunkt für diese 
Darstellung ist der Ist-Zustand der Landschaft ohne Windenergieanlagen. Die ausgewählte Variante basiert außerdem auf den 
Ergebnissen der anderen thematischen Untersuchungen. 

 

 
 
Abb. 40 - Untersuchung der Standortvarianten mithilfe von Skizzen (Quelle: Atelier des Paysages) 

 

Durch Geländeprofile vom Standpunkt bis zum Windpark kann die Darstellung der optischen Effekte des Projekts noch 
verbessert werden, wenn sonst die Fotomontagen aufgrund zahlreicher visueller Hindernisse schlecht lesbar wären (z. B. in 
Heckenlandschaften). 

 
 

 

 

 

1er scénario :  une  ligne  d’éoliennes  vers  l’intérieur  du  massif  montagneux 

2ème scénario :  une  ligne  d’éoliennes  en  rebord  du  massif  montagneux 

3ème scénario :  deux  lignes  d’éoliennes  l’une  en  rebord  du  massif,  l’autre  plus  en  recul 
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Abstrakte Formationen
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5 Landschaftskonzepte und Alternativen: Regelwerke
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aus Schöbel: Windenergie und Landschaftsästhetik
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aus Schöbel: Windenergie und Landschaftsästhetik

morphembezogene verstreute Anordnung: HOCHPUNKTE BETONEN
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aus Schöbel: Windenergie und Landschaftsästhetik

morphologiebezogene lineare Anordnung: VORBERGEN AUFSTEIGEND FOLGEN

23

.

aus Schöbel: Windenergie und Landschaftsästhetik

morphembezogene phalanxartige Anordnung: DIE RÄNDER BETONEN
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aus Schöbel: Windenergie und Landschaftsästhetik

morphologiebezogene S-lineare Anordnung: DEM RELIEF FOLGEN

25

Großwindfarm Denklingen-Fuchstal (ursprüngliche Planung)
Sadamasaki, Japan

Oz, Baskenland, Spanien
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Windpark Wiebelsheim (entlang der A7)
Projektinitiative Energiealle A7
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Wind‘allee‘ Jettingen-Scheppach / Zusmarshausen antlang der A8 (ursprüngliche Planung) / 
realisierte Anlagen
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Wind‘allee‘ Jettingen-Scheppach / Zusmarshausen antlang der A8 (ursprüngliche Planung) / 
realisierte Anlagen
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Windpark Berg am Starnberger See. Foto: Robert Sing
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Wind ener gie an la gen können so in der Landscha! angeordnet werden, dass sie Sinn 
sti!en, indem sie sinnfällig (gut wahrnehmbar und verständlich), sinnha! (mit 
Bedeutung verbunden) und sinnvoll (als intelligente Veränderung) sind und sich 
als solches ästhetisch vermitteln.
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Wind ener gie an la gen können so in der Landscha! angeordnet werden, dass sie sich 
in die vorhandenen Strukturen der Landscha! integrieren. Einfügen bedeutet im-
mer zuordnen, nicht unbedingt unterordnen. Dazu müssen ein Bezug zum land-
scha!lichen Kontext hergestellt werden und die Proportionen zwischen Anlage 
und Landscha!sstrukturen stimmen.
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Wind ener gie an la gen können so in der Landscha! angeordnet werden, dass sie Sinn 
sti!en, indem sie sinnfällig (gut wahrnehmbar und verständlich), sinnha! (mit 
Bedeutung verbunden) und sinnvoll (als intelligente Veränderung) sind und sich 
als solches ästhetisch vermitteln.
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Solaranlagen in der Landschaft
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Bundesregierung: bis 2030 
60 > 215 GWp
50% auf Freiflächen: 30 ha/Tag

Schornhof
150 ha (120 MWp = 110 GWh/a)
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Leistungspeak Quelle: Wikipedia „Liste von Solarkraftwerken in Deutschland“

Böhm J, de Witte T, Plaas E. PV-Freiflächenanlagen: Rahmenbedingungen und Wirtschaftlichkeit 
DOI: https://doi.org/10.12767/buel.v100i2.421 
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Nahrungsmittel
Energie

Biodiversität
Trinkwasserneubildung

Abflussverzögerung
Schadstofffilterung

Humusanreicherung 
Kohlenstoffsenke

Öffentlicher Raum
Kohäsiver Raum
Inklusiver Raum

Freier Raum
Differenzieller Raum
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Sonderkultur im Außenbereich ?

Sondergebiet mit Bebauungsplan ?

Solar-Landschaftspark De Kwekerij, Hengelo (NL)

Nahrungsmittel
Energie

Biodiversität
Trinkwasserneubildung

Abflussverzögerung
Schadstofffilterung

Humusanreicherung 
Kohlenstoffsenke

Öffentlicher Raum
Kohäsiver Raum
Inklusiver Raum

Freier Raum
Differenzieller Raum
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Dach  - Landschaft
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„Umgebungsschutz bezeichnet den Anspruch 

eines Denkmals auf eine angemessene 

positive Gestalt seiner Umgebung.“ (Eidloth et al. 

2013, 407)

§ Gestaltung anhand von Proportionsregeln: 

entweder vollflächig – d. h. die 

herkömmliche Dachhaut ersetzend - oder 

in Feldern in geometrischen Grundformen

§ Gestaltung durch Einfügung: 

Versenken in die Dachhaut, oder Aufgreifen 

einer Gliederung von Dach und Fassade 

§ Gestaltung durch Formklarheit: 

einerseits einfache, klare Flächen und 

insbesondere keine Abtreppungen, 

Ausbisse, Aufständerungen; anderseits 

aber auch ein harmonisches 

Zusammenspiel mit anderen, vorhandenen 

Dachelementen (vgl. ROB 2008)

41

.
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Abwicklung und Ansichtsproportionale Darstellung

43

44



09.03.23

23

Dach > Landschaft
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A2 bei Mammendorf
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↓ Sonderkultur im Außenbereich

↓ Sondergebiet mit Bebauungsplan

Wie werden PV-Freiflächenanlagen bewertet, welche freie, kollektive und meritorische Flächenwirksamkeiten ließen sich im Maß der Belegung, dem
Eingriff in bestehende Boden- und Vegetationsstrukturen, der Zugänglichkeit definieren, insbesondere auch als Kriterium für die Einordnung als
Sonderbaufläche oder (künftig) privilegierte Nutzung im Außenbereich?

47

hier fehlen (aus Copyright-Gründen) Folien, auf denen Projekte gezeigt 
wurden, bei denen Freiflächen-PV Anlagen entweder nach 

industrieller Logik oder bewusst gestaltend in das Relief und die 
Texturen der bestehenden Kulturlandschaft eingefügt wurden
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Roding

49

TUM Professur für Landschaftsarchitektur regionaler Freiräume LAREG 
Stadt RODING 

Kommunaler Arbeitskreis Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding 
 

Kommunaler Arbeitskreis Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding 

Kulturlandschaftliche Gliederung 
 

Stand Schöbel 23.02.2021 

Kulturlandschaftliche Gliederung innerhalb der Gemeinde Roding: 

▪ Nordwesten: Mittlere Oberpfalz 

▪ Stadtgebiet und Osten: Cham-Further Senke 
▪ Stadtgebiet und Südosten: Innerer Bayerischer Wald 

▪ Südwesten: Vorderer Bayerischer Wald 
 

 

Abbildung 1: Kartierung  
der Kulturlandschaften  

innerhalb der Gemeindegrenzen 

STADT RODING
114 km2, 12.300 EW

2017
WEA-Zonierung Landschaftsschutzgebiet „Oberer Bayerischer Wald“

2019
Bauanträge PV FFA, Bürgerproteste

2020
19 GWh PV, 16 GWh Biogas, 1 GWh Wind

2030
140 GWh Bedarf
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Landschaftsbild - Strukturvielfalt
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Landschaftsbild - Weite
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Ortsbild – typische Bauformen
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TUM Professur für Landschaftsarchitektur regionaler Freiräume LAREG 
Stadt RODING 

Kommunaler Arbeitskreis Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding 
 

Kommunaler Arbeitskreis Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding 

Handreichung Energiebilanz 
Stand Schöbel 20.02.2021 

 

Als Rodings Ziel für die Erzeugung von Erneuerbaren Energien wird für 2030 von 140 Gigawattstunden pro Jahr ausge-

gangen (ausgehend von 2020: 100 GWh/a, zuzüglich Mehrbedarf Strom für Wärmepumpen und E-Mobilität). Nach den ersten beiden 

Workshops lassen sich die eingangs vorgestellten Pfade „Schwerpunkt Wind“, „Solar“ bzw. „Biogas“ eingrenzen: 

§ 4 Windräder im sog. Neubäuer Forst würden ca. 32 GWh pro Jahr beitragen: 

In einem anderen Staatswaldgebiet in Oberbayern, für das der Energie-Atlas eine durchschnittliche Windgeschwindigkeit von 5,3 m/s angibt, ist in 

einer genaueren Wirtschaftlichkeitsberechnung für ein großes Windrad (250 m) ein Ertrag von 10 GWh/a vorhergesagt worden. Für den angedach-

ten Bereich Neubäuer Forst (s. Handreichung Windstandorte) mit 5,0 m/s lt. Energie-Atlas wird entsprechend ein Ertrag von < 8 GWh/a grob ge-

schätzt. Allerdings liegen diese Standorte nah an der Gemeindegrenze zu Walderbach, der deswegen ein Teil des Ertrags zuzurechnen wäre. 

§ Bei Biogas wird weiterhin von einem deutlichen Rückgang ausgegangen. 

§ Entsprechend groß muss der Anteil Freiflächen-PV sein. Dabei ist von einem Ertrag von 0,5 GWh pro Jahr und 

Hektar auszugehen:  

Rechnerisch sind Erträge bis über 1 GWh/a*ha möglich, in der Realität müssen aber Abstands- und Restflächen eingerechnet werden (die im Auf-

taktworkshop gezeigten Folien enthielten diesbezüglich einen Fehler). Dicht gebaute Anlagen können mit 0,67 GWh/a*ha veranschlagt werden. Bei 

Anlagen, unter bzw. zwischen denen weiter Landwirtschaft betrieben werden kann, mit 0,38 GWh/a*ha. Um eine aufgelockerte, an die Landschaft 

angepasste Anordnung zu ermöglichen, wird von einem Flächenertrag von 0,5 GWh/a*ha ausgegangen. Dasselbe gilt für Industriefreiflächen und 

Großparkplätze, bei denen Schleppkurven, Feuerwehrflächen etc. nicht überdacht werden können. 

Stadt Roding 113,8 km² 
= 11.380 ha 

2019 2030 100% Erneuerbar Pfad PV 

Windenergie 6 KleinWEA (10%), 1 WEA 0,75 MW (90%)  

1 GWh/a 

4 Anlagen 250 m hoch, je < 8 GWh/a 

30 GWh/a 

Solardächer ca. 19.000 Dächer, je 10 MWh/a 

19 GWh/a 

ca. 19.000 Dächer, je 10 MWh/a 

19 GWh/a 

PV auf Industrieflächen 

und Großparkplätzen 

- ca. 13 ha, je 0,5 GWh/a*ha 

6 GWh/a 

PV-Freiflächenanlagen keine Autobahn, Bahnlinie, Deponie etc. 

0 GWh/a 

140 ha = 70 Anlagen, 0,5 GWh/a*ha 

70 GWh/a 

Biomasse (Biogas) 3 Großanlagen, 888 ha Silomais 

16 GWh/a 

3 Großanlagen, 500 ha Silomais 

10 GWh/a 

Kraft-Wärme-Kopplung, 

Wasserkraft 

5 GWh/a 5 GWh/a 

Summe 41 GWh/a 140 GWh/a 
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Allgemeine Regeln

1. Solar-Freiflächenanlagen im Außenbereich müssen einen Abstand von mindestens 100 m zu 
Wohngebieten und Wohnnutzungen im Außenbereich aufweisen. Dies gilt nicht für überdachende 
Anlagen über Lagerflächen und Großparkplätzen in Gewerbegebieten, für Flächen, die von 
betroffenen Wohngebieten aus nicht einsehbar sind oder auf Antrag aller betroffenen 
Anrainergrundstücke.

2. Die angegebenen maximalen Flächengrößen gelten bis zum Jahr 2025 und sollen danach, anhand 
der bis dahin gewonnenen Erfahrungen mit der Einfügung in das Landschaftsbild und der 
Akzeptanz in der Bevölkerung, gegebenenfalls vergrößert werden.

3. Bei gemischten Nutzungen von Landwirtschaft und Solaranlagen („Agri-PV“), die nicht eingezäunt 
sind, können die maximalen Flächengrößen bis zum 2fachen überschritten werden (max. 6 ha).

4. Das vorhandene landwirtschaftliche Wegenetz darf nicht durch Zäune oder Aufbauten 

durchschnitten werden. 

5. Entlang von Straßen und Wegen müssen mind. 10 m breite Grünstreifen freigehalten werden.

6. Die nach der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung verpflichtenden Kompensationsmaßnahmen 
sollen in der Regel durch lineare, grenzbegleitende Eingrünungen umgesetzt werden.

7. Die Aufständerung der Module muss nach Möglichkeit dem vorhandenen Relief folgen, 
insbesondere auch auf Ost- und West-ausgerichteten Hängen und Neigungen.

8. Zusammenhängende Modulflächen dürfen in der Breite maximal 3,5 m betragen, so dass eine 
abwechslungsreiche Textur entsteht.

9. Die gesamte Bodenfläche einer Freiflächenanlage ist so anzulegen und zu pflegen, dass 
sowohl Artenreichtum von Flora und Fauna wie auch (auf bisherigen Ackerflächen und 
Feuchtwiesen) Humusaufbau begünstigt werden.

TUM Professur für Landschaftsarchitektur regionaler Freiräume LAREG 
Stadt RODING 

Kommunaler Arbeitskreis Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding 

Kommunaler Arbeitskreis Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding 

Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept 
Roding 
Fassung Stand mit Stadtratsbeschluss vom 29. Juli 2021 (Kurzfassung)

Inhalt 

Konzept Windenergie 

Konzept Solarenergie
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Kommunaler Arbeitskreis Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding 
S. 4 Windenergie- und Solarfreiflächenkonzept Roding  

 

Nr Teilraum / 

Raumtyp 

städtebauliche Zielsetzung: Einfügung und Verträglichkeit mit dem Orts- und Land-

schaftsbild  

Poten-

zial  

1 Stadtgebiet 
Roding 

Städtebaulich verträglich sind in diesem Teilraum neben Dach- und grundstücksbezoge-
nen Kleinanlagen auch größere Freiflächen-Anlagen, soweit sie als Dach- oder Senkrecht-
module auf 

1. extensiv genutzten Lagerflächen, 
2. Großparkplätzen des Groß- und Einzelhandels, von Industriebetrieben, Park & Ride 

Anlagen, Sportplätzen etc. errichtet werden. 

13 ha 

2a Siedlungssenken 
 
Wetterfeldeck 

Städtebaulich verträglich sind in diesen Teilräumen max. 3 ha große Solar-Freiflächenan-
lagen ausnahmsweise, soweit diese 

1. entlang von Bundesstraßen errichtet werden, 
2. durch begleitende Modellierungsmaßnahmen im Gelände, die zugleich dem Schall-

schutz sowie der Freizeitnutzung dienen, so angeordnet werden, dass sie von der 
Wohnbebauung aus nicht sichtbar sind. 

3. Der Abstand zu Wohngebieten kann hierzu auf Antrag von betroffenen Anrainer-
grundstücken reduziert werden. 

8 ha 

2b Roding Nord-
west 

3a Regenaue Städtebaulich verträglich sind in diesen Teilräumen max. 2 ha große Anlagen, soweit sie  
auf landwirtschaftlich genutzten (ehemaligen) Feuchtwiesen und ohne Drainage oder 
im Zusammenhang mit einer zulässigen Wiedervernässung errichtet werden. 

12 ha 

3b Regental 

4 Östlicher Wald-
rücken Eisenhart 

Städtebaulich verträglich sind in diesem Teilraum max. 3 ha große Anlagen, soweit sie 
auf mindestens zwei Seiten (50% des Flächenumfangs) an Gehölzbestände mit einer 
Tiefe von mindestens 50 m angrenzen. 

11 ha 

5 Neubäuer Forst Städtebaulich verträglich sind in diesem Teilraum max. 2 ha große Anlagen, soweit  
1. sie in einem maximal 25 m breiten Korridor auf der Nord- Ost- oder Westseite 

von Bundesstraßen oder Bahnlinien liegen und durch die Anlage sowie angren-
zende Schutzstreifen ggf. beanspruchte Waldflächen durch Ersatzaufforstung 
ausgeglichen werden, oder 

2. auf landwirtschaftlich genutzten (ehemaligen) Feuchtwiesen liegen und ohne 
Drainage oder im Zusammenhang mit einer zulässigen Wiedervernässung errich-
tet werden und 

3. der Abstand zur nächstgelegenen Anlage mindestens 500 m beträgt. 

22 ha 

6a Rodungs-inseln 
  
Neubäu 

Städtebaulich verträglich sind in diesen Teilräumen max. 2 ha große Anlagen ausnahms-
weise, soweit sie  

1. auf landwirtschaftlich genutzten (ehemaligen) Feuchtwiesen und ohne Drainage 
oder im Zusammenhang mit einer zulässigen Wiedervernässung errichtet werden, 

2. durch die Senkenlage von Wohngebieten aus nicht einsehbar sind (Ausnahmen auf 
Antrag von betroffenen Anrainergrundstücken sind möglich). 

9 ha 

6b Fronau 

6c Strahlfeld 

7a Höhenzüge und 
Täler im Rodin-
ger Süden 

Städtebaulich verträglich sind errichtet werden in diesem Teilraum max. 3 ha große Anla-
gen, soweit sie  

1. im räumlichen Zusammenhang zu landwirtschaftlich geprägten Weilern und Hofstel-
len im Außenbereich liegen (nächstgelegener Punkt der Anlage max. 300 m Entfer-
nung),  

2. eine natürliche Hangneigung von mindestens 6% aufweisen und  
3. auf mindestens zwei Seiten (50% des Flächenumfangs) an Gehölzbestände mit einer 

Tiefe von mindestens 50 m angrenzen. 

52 ha 

7b Weilerflur Nas-
sen 

9 ha 

7c Weilerflur 
Grundbach 

10 ha 

Summe 148 ha 
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.

.

eingefügtes „Kulturlandschaftselement“ oder aufgesetzte „Industrieanlage: Landschaftsgerechte Anordnung

§ Einfügen in naturlandschaftlichen Morphologien

(dem Relief folgen, konkave Flächen bevorzugen ...)

§ Einfügen in kulturlandschaftliche Strukturen 

(an Schlaggrößen, Flurtexturen anpassen ...)

§ Gestaltung von Textur und Proportion

(Modulreihen und –ausrichtungen passend zum Gelände ...)

§ das Land mehrfach nutzen, die Landschaft offen und betretbar halten

(Wege erhalten, Zäune und Kameras vermeiden ...)
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S/M/L/XL
Sonne/Mensch/Landschaft/Wind

Vielen Dank
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